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meinde-Sonntagen und Jugendgottesdiensten 
der Neuapostolischen Kirche bringen sich die 
jungen Menschen sehr aktiv mit ein: Sie  
backen Kuchen, bereiten Salate zu, helfen 
beim immer anschließenden Brunch. 

Aber sie lernen auch die „praktischen Dinge“ 
einer Kirchengemeinde, die nötig sind. Sie 
begleiten die Priester zu Abendmahlfeiern 
bei älteren oder gebrechlichen Gemeinde-
mitgliedern, die nicht mehr in die Kirche kom-
men können und deshalb zuhause besucht 
werden. Gehen mit ihm in Alten- und Pfle-
geheime; machen Krankenhausbesuche.  
Diese Dinge sind ganz wichtig, um als inter-
national verbreitete, christliche Glaubens
gemeinschaft ein Teil der Gesellschaft zu sein. 
Junge Menschen lernen, eine ansprechende, 
zeitgerechte Seelsorge auf der Grundlage des 
Evangeliums zu leisten.

Weitere Aktivitäten der zwischen 14 und 28 
Jahre alten Jugendlichen sind die Mitarbeit in 
Blumenschmuck-Gruppen und das Säubern 
des Kirchengebäudes; Einführen und Mithilfe 
beim Vorbereiten der neuen Konfirmanden; 
freiwillige „Einführungs-Paten“ für neue 
Jugendliche als Ansprechpartner und Vertrau-
ensperson. Während der Konfirmationszeit 
durchlaufen die Jugendlichen ein „Gemeinde
praktikum“ in den unterschiedlichen Stationen 
von Kirche und Gemeinde und bringen sich 
mit ein.

Für die anderen Jugendlichen aus der Ge-
meinde bilden sich sogenannte „Jugend
betreuer“, die unter anderem für alle Plan
ungen, Gestaltungen und für die Seelsorge 
immer ein junges „offenes Ohr“ bieten! 

Jugendliche die beim Kindertag mithelfen und 
sich mit für die Kinder einsetzen. An allen Ge-

und 30.000 jugendlichen Zuhörern) sind Auf-
tritte geplant. Das Repertoire ist so vielseitig 
wie die Orte der Aufführung: Große Gottes-
dienste, Konzerte während der Bundes- und 
Landesgartenschau oder auch beispielsweise 
mit 250 Jugendlichen in Cape Town.

Wenn dies der Politik nicht gelingt, wird es in 
Zukunft immer schwieriger werden wahre von 
falschen Nachrichten zu unterscheiden – mit 
politisch fürchterlichen Folgen.

Wir alle sollten uns dieser Bedrohung der  
digitalisierten Welt bewusst werden. Ich  
möchte auf die Vorteile, die in der Digitali
sierung liegen nicht verzichten, aber ohne 
Machtbeschränkung und soziale Verantwor-
tung der beherrschenden Konzerne geht es 
nicht. Sonst werden aus den sogenannten so-
zialen Medien asoziale Medien und das darf 
nicht sein.

Social Media, dem Namen nach soziale Medien. 
Man versteht darunter digitale Medien und 
Methoden, die soziale Interaktion ermöglichen 
sollen.

Social Media hat die Kommunikation welt-
weit verändert. Millionen Menschen nutzen 
die Möglichkeiten von Facebook, WhatsApp, 
Twitter und anderen digitalen Angeboten. 
Das Soziale bezieht sich auf das Vernetzen 
mit anderen. Dies gilt sowohl für den priva-
ten als auch für den unternehmerischen  
Bereich. 

So hat sich Werbung durch Online-Mar-
keting in seinem Aufbau total verän-
dert. Durch Plattformen wie z. B. You-
Tube oder im Ergebnis der Digitalisie-
rung geschaffene genaue Nutzerpro-
file von Anwendern, ist oft keine 
Trennung von Werbung und Informa-
tion mehr möglich. Aber nicht nur das. 
Durch die Geschwindigkeit der neuen 
Medien und ihrer Millionen von Nut-
zern lassen sich Falschmeldungen, 
politische Beeinflussung, Lügen, Mob-
bing usw. in Sekundenschnelle welt-
weit verbreiten. Mit so genannten 
Fake News, die aufgemacht sind wie 
normale Nachrichten, werden politi-
sche Ziele und extreme Beeinflussung 
der Menschen erreicht. Man geht heu-
te davon aus, dass es ohne die sozia-
len Medien keinen amerikanischen 
Präsidenten Trump und auch keinen 
eventuellen Brexit gäbe. Beherrscht 
werden die sozialen Medien von Groß-

konzernen. Sie nutzen sie für ihre Profitmaxi-
mierung und dies, ohne ihrer notwendigen 
sozialen Verantwortung gerecht zu werden. 
Die Globalisierungskritiker weisen schon seit 
vielen Jahren auf diese Gefahren hin. Die Glo-
balisierung, die ja nicht per se schlecht ist  
(siehe z. B. Umweltschutz),  darf sich nur  in 
einem Rahmen entwickeln, der von der Politik 
gesetzt wird und hier haben sich die Verhält-
nisse total verschoben. 

Inzwischen gibt es viele Versuche, die Markt-
macht der digitalen Konzerne einzuschränken. 
Aber hier stehen wir noch ganz am Anfang. 
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